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Weinmann: Masterplan Kultur mit Leben füllen, damit dieser den Namen
auch verdient

Kultureinrichtungen gehören zu besonders Leidtragenden des Shutdown.

In der heutigen aktuellen Debatte im Landtag zum Thema „Kunst trotz Abstand – Öffnungsperspektiven
und Unterstützung für das kulturelle Leben“ sagte der kulturpolitische Sprecher der FDP/DVP Fraktion,
Nico Weinmann:

„Die Kulturbetriebe gehören zu den ersten Leidtragenden des Shutdown und können bis heute praktisch
keine Umsätze durch Eintrittsgelder erwirtschaften. Die Perspektive zur Wiedereröffnung bleibt für viele
weiterhin unklar, solange die 100-Personen-Grenze vielerorts nicht praktikabel ist und die konkreten
Voraussetzungen des Infektionsschutzes weiterhin unklar sind. Deshalb kommt maßgeschneiderten
Liquiditätshilfen für die Branchen nun eine Schlüsselrolle zu, die neben die Soforthilfen treten, die für den
Kulturbereich oft keine Passung finden.

Neben den finanziellen Hilfen ist der Dialog und intensive Austausch mit den Betroffenen nun besonders
wichtig. Denn die Kultur befand sich bereits vor Corona in einer Phase der Neudefinition und viele
Einrichtungen mussten sich neu erfinden. Kinos merken die Konkurrenz durch Streamingdienste,
Bibliotheken werden mit verändertem Nutzerverhalten konfrontiert und digitale Rundgänge durch
Museen werden häufiger – all das war schon vor der Krise thematisch gesetzt. Nun kommen die
Herausforderungen durch die Corona-Pandemie hinzu. Vereine müssen beispielsweise auf
umsatzbringende Feste verzichten, die musikalischen, sportlichen oder schauspielerischen Übungen und
Proben werden erst langsam wieder möglich und viele Bühnen müssen schlimmstenfalls ihre
Wirtschaftlichkeitserwägungen vor die kulturelle Schaffenskraft stellen, weil sie nur mit einem Bruchteil
der Zuschauer spielen dürfen. Es geht dabei um nichts weniger als den Kitt, der unsere Gesellschaft im
Innersten zusammenhält – die Kultur – auf die wir in der Zeit nach Corona nicht verzichten wollen.
Ministerin Bauer und Staatssekretärin Olschowski sind nun gefordert, den noch viele Antworten schuldig
bleibenden Masterplan Kultur auch soweit mit Leben zu füllen, dass er diesen Namen verdient.“


